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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beregnunsvorrich-
tung nach Anspruch 1.

[0002] Beregnungsvorrichtungen werden vorwie-
gend im Gartenbereich zur flaichechendeckenden Was-
serversorgung von Pflanzenflachen eingesetzt, kénnen
aber auch zur Befeuchtung anderer Flachen, wie bei-
spielsweise feucht zu haltender Sand-Tennisplatze o.
dgl., verwendet werden. Eine gattungsgemale Bereg-
nungssvorrichtung wird normalerweise ortsfest aufge-
stellt, an eine Wasserversorgung angeschlossen und
erzeugt ein Regnerbild, das die Form und Grélie der be-
regneten Flache sowie die Beregnungsdichte bestimmt.
Fir einen variablen Einsatz derartiger Beregnungsvor-
richtungen ist es erwiinscht, das Regnerbild verstellen
zu kénnen, um die Beregnungsvorrichtung an den vor-
gesehenen Einsatz anzupassen.

[0003] Gattungsgemafle Beregnungsvorrichtungen
haben eine an eine Flissigkeitsversorgung, insbeson-
dere Wasserversorgung, anschlielbare Diisenanord-
nung mit einer Vielzahl von Diisen, deren die Abstrahl-
richtung einer Dise bestimmende Disenachsen rich-
tungsveranderlich sind. Als Disenanordnung wird ein
ein- oder mehrdimensionales Feld von Disen mitim we-
sentlichen fest vorgegebenen relativen Positionen be-
zeichnet. Eine Duse ist in der Regel als Einzeldiise zur
Abgabe eines Wasserstrahls ausgebildet, kann jedoch
auch als Spriihdiise zur Abgabe eines raumlich ausge-
dehnteren Spriihnebels ausgebildet sein.

[0004] Es sind schon pendelnde Beregnungsvorrich-
tungen bekannt, die ein Wasserrohr mit einer Mehrzahl
von Disendffnungen entlang einer Oberseite des um
seine Langsachse hin- und her schwenkbaren Wasser-
rohres aufweisen. Die Beregnungsbreite eines derarti-
gen Viereckregners ist festgelegt, wahrend die Lange
der Beregnungsflache durch die Schwenkungsweite
der Pendelbewegung einstellbar ist. Die Verstellmog-
lichkeiten derartiger Regner sind begrenzt.

[0005] Bei einem aus der internationalen Patentan-
meldung WO 95/17262 bekannten Kreisregner wird ein
kreisférmiges Regnerbild durch eine Anordnung von
Einzeldisen erzeugt, die in einer oder mehreren verti-
kalen Reihen an einem um eine vertikale Achse
schwenkbaren Regnerkopf angeordnet sind. Die Teil-
strahlen der mehreren Disen werden kurz nach den DU-
senausgangen zu einem einzigen Strahl vereinigt. Die
Aufteilung in mehrere Diisen ermdglicht eine stufenwei-
se Einstellung der DurchfluBmenge. Zur Verstellung der
Wurfweite des einheitlichen Strahls werden alle Einzel-
dusen einer vertikalen Reihe unter Beibehaltung der
Parallelausrichtung der Disen gleichzeitig um gleiche
Winkel verstellt. Kreisregner sind zur Bewasserung von
geradlinig begrenzten Rasenflachen, beispielsweise im
Bereich von Wegréandern, nur bedingt geeignet. Die Ver-
stellmdglichkeiten des bekannten Kreisregners sind zu-
dem auf die Durchmesserverstellung der Beregnungs-
flache begrenzt.
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[0006] Der Erfindungliegtdie Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zu schaffen, die eine variable Einstellung
des Regnerbildes einer Beregnungsvorrichtung auf ein-
fache Weise ermdglichen.

[0007] Zur Lésung dieser Aufgabe schlagt die Erfin-
dung eine Beregnungvorrichtung gemar Anspruch 1.
[0008] Die Verstellung der Disenachsen derart, da
Disenachsen relativ zueinander verkippt werden. Da-
mit ist es moglich, die durch eine Beregnungsvorrich-
tung erzeugte Beregnungsdichte zu éandern, denn die
Strahlen eines durch die Disenanordnung erzeugten
Strahlenfeldes kdnnen mehr oder weniger relativ zuein-
ander auseinandergezogen oder zusammengefihrt
werden. Damit ist also auch ein Verfahren zur Verstel-
lung bzw. Verédnderung der Beregnungsdichte einer Be-
regnungsvorrichtung geschaffen. Durch die Relativver-
kippung von Diisenachsen gegeneinander kann aufer-
dem die Grofie der zu beregnenden Flache verandert
werden. Falls gewlinscht, kann bei sich &ndernder Be-
regnungsdichte durch Anderung des Wasserdruckes ei-
ne ggf. gewilinschte Konstanthaltung der flachenbezo-
genen mittleren Beregnungsmenge erreicht werden.
[0009] Beider Disenanordnung kénnen Einzeldiisen
in einem eindimensionalen oder mehrdimensionalen,
insbesondere zweidimensionalen Feld angeordnet
sein, wobei vorzugsweise eine gleichmafige Verteilung
von Einzeldisen vorliegt. Bevorzugt ist eine eindimen-
sionale, d.h. lineare, insbesondere geradlinige Anord-
nung von Einzeldisen also eine gerade Dusenreihe.
Die Vorrichtung ermdglicht es, daR® die Disenachsen,
bzw. die durch die Disenanordnung erzeugten Flissig-
keitsstrahlen, facherartig nach Art eines insbesondere
ebenen Fachers symmetrisch oder asymmetrisch aus-
einandergezogen bzw. zusammengefihrt werden koén-
nen. Eine durch die Verstellung festgelegte Anordnung
der Dusen kann kollektiv bewegt werden, beispielswei-
se derart, dal® ein Strahlfacher pendelnd um eine in ei-
ner Facherebene liegende Pendelachse hin- und her-
geschwenkt wird.

[0010] Die Vorrichtung ermdglicht eine Vielzahl vor-
teilhafter Verstellmdglichkeiten. Normalerweise ist es
so, dal bei der Verstellung Disenachsen kollektiv bzw.
gleichzeitig relativ zueinander verkippt werden. Es ist
auch méglich, einzelne Dusen oder Disengruppen der
Dusenordnung relativ zu den anderen zu verkippen, wo-
durch innerhalb eines Beregnungsfeldes Bereiche un-
terschiedlicher Beregnungsdichten erzeugt werden
kénnen.

[0011] Eine gleichmafige Beregnungsdichte in unter-
schiedlichen Einstellungen kann bei dadurch erreicht
werden, daR bei der Verstellung die Relativverkippungs-
winkel zwischen benachbarten Dusenachsen der Du-
senanordnung um im wesentlichen gleiche Winkelbe-
trage bzw. Winkelinkremente verandert werden. Es ist
in der Regel so, da die Disenachsen bei der Verstel-
lung um unterschiedliche Absolutverkippungswinkel
verkippt werden.

[0012] Es ist mdglich, beispielsweise durch Raste-
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rung der Einstellmdglichkeiten, eine stufenweise Ver-
stellung des Regnerbildes zuzulassen, um bestimmte
Beregnungsdichten und/oder -bereiche gezielt auszu-
wahlen. Bevorzugt ist es, wenn die Disenachsen kon-
tinuierlich bzw. stufenlos verstellt werden kdnnen, was
eine besonders feinflihlige Einstellung von Bereg-
nungsdichte und/oder Gré3e und/oder Form des Bereg-
nungsbereiches ermoglicht.

[0013] Eine vorteilhafte Ausfiihrungsform erlaubt eine
Vielzahl verschiedener Einstellméglichkeiten bzw. Frei-
heitsgrade der Verstellung, wobei nicht nur die Bereg-
nungsdichte einstellbar ist, sondern auch, vorzugswei-
se unabhangig von der Beregnungsdichte, die Lage
und/oder Form des durch eine vorzugsweise ortsfest in-
stallierte Beregnungseinrichtung erreichbaren Bereg-
nungsbereiches. Insbesondere kann es so sein, daR bei
der Verstellung mindestens eine Disenachse, oder eine
Gruppe von Disenachsen, im wesentlichen nicht ver-
stellt wird, wahrend andere Disenachsen relativ zu den
nicht verstellten Diisenachsen, und vorzugsweise rela-
tiv zueinander, verkippt werden. Beispielsweise kann
bei einem Feld von Disen eine innenliegende Diise
oder Dusengruppe unverstellt bleiben, wahrend zu den
Randern des Diisenfeldes benachbarte Diisen von den
unverkippten Disenachsen weg oder auf diese zu ver-
kippt werden. Bei dieser Verstellung bleibt die Bereg-
nung im durch die unverstellten Disenachsen definier-
ten Schwerpunkt des Beregnungsbereiches im wesent-
lichen unverandert, wahrend sie sich zu den Randern
hin verandert. Es kann auch so sein, dal} eine oder meh-
rere Randdiisen eines Feldes unverstellt bleibt, wah-
rend andere Disenachsen demgegeniber verkippt
werden. Dadurch kann eine seitliche Begrenzung des
Beregnungsbereiches auch bei Verstellung der Disen-
ordnung in ihrer Lage unverandert bleiben, was bei-
spielsweise im Bereich von Wegréndern von Vorteil ist.
[0014] Eine insbesondere geeignete Beregnungsvor-
richtung hat mindestens eine Diisenanordnung der be-
schriebenen Art und eine, vorzugsweise manuell beta-
tigbare, Verstelleinrichtung zur Verstellung der Richtun-
gen der Dusenachsen, wobei die Verstelleinrichtung
Verkippungsmittel zur Verkippung von Disenachsen re-
lativ zueinander aufweist. Bei der Dlisenanordnung sind
die vorzugsweise als Einzelstrahldisen ausgebildeten
Dusen bevorzugt in einer regelmafRigen Verteilung an-
geordnet, wobei vorzugsweise benachbarte Disen in
im wesentlichen gleichen Abstédnde zueinander ange-
ordnet sind. Damit lassen sich gleichmaRige Bereg-
nungsdichten besonders einfach erzielen. Vorzugswei-
se ist die Disenanordnung eine einzige, insbesondere
geradlinige, Dusenreihe. Es istauch méglich, die Disen
in einem zweidimensionalen, vorzugsweise ebenen
Feld, beispielsweise einer Doppelreihe oder Mehrfach-
reihe, oder in einer dreidimensionalen Anordnung an-
zuordnen.

[0015] Die Verstellung der die Abstrahlrichtung be-
stimmenden Disenachsen kann durch Veranderung
der Strdmungswege innerhalb von bei der Verstellung
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ggf. feststehenden Dusen erreicht werden. Besonders
einfach herstellbar und gut verstellbar sind Disenan-
ordnungen, bei denen die Einzeldisen jeweils einen an
die Flussigkeitsversorgung anschliebaren Diisenein-
lafl und, mit axialem Abstand von diesem, einen zur
Flissigkeitsabgabe vorgesehenen Disenauslal® ha-
ben, wobei durch die relative Anordnung von Disenein-
laf® und DisenauslaB die diisenfeste Diisenachse defi-
niert ist und die Verstellung der Diisenachsen durch Re-
lativverstellung von Diseneinlall und DisenauslaR er-
folgt. Zur Verstellung kénnen Duseneinlal® und/oder Di-
senauslal bewegt werden, wobei bei bevorzugten Aus-
fuhrungsformen die Diseneinldsse im wesentlichen
festgehalten und die Disenausldsse quer zur Diisen-
achse beweglich angeordnet sind. Entsprechend kann
die Verstellung bzw. Verkippung der Dusenachsen
durch Bewegung der Disenauslasse quer zu Disen-
achsen erreicht werden.

[0016] Die Einzeldusen der Anordnung kénnen von-
einander getrennte bzw. separate, in sich starre Einzel-
disen sein, die, vorzugsweise im Bereich der Dusen-
einlasse, kippbar gelagert sind, vorzugsweise in Kugel-
oder Walzengelenken. Bei einer bevorzugten Ausfih-
rungsform weist die Disenanordnung mindestens ei-
nen zusammenhangenden, vorzugsweise bandférmi-
gen Dusenkorper aus elastisch flexiblem Material auf,
an dem mehrere, vorzugsweise alle, Disen der Dusen-
anordnung, vorzugsweise einstlickig, angeordnet sind.
Das eine Dusenreihe bildende Disenband kann derart
abgedichtet in einen beispielsweise rohrférmigen Ge-
hausekorper der Flissigkeitszufiihrung eingesetzt wer-
den, daf} die Disenansatze durch entsprechende Wan-
déffnungen des Gehauses nach aufl’en ragen. An den
nach aufen ragenden, biegsamen bzw. flexiblen Di-
senauslalbereichen kénnen die Verkippungsmittel der
Diisenachsen angreifen.

[0017] Bei einer bevorzugten Ausfliihrungsform wei-
sen die Verkippungsmittel einen ersten Fihrungskoérper
mit mindestens einer, vorzugsweise einer Vielzahl er-
ster FUhrungso6ffnungen und einen relativ zum ersten
Fihrungskérper bewegbaren zweiten Fiihrungskorper
mit mindestens einer, vorzugsweise einer Vielzahl zwei-
ter FUihrungsoéffnungen auf, wobei die Flihrungskorper
Ubereinander und die Fiihrungséffnungen derart einan-
der Uberschneidend angeordnet sind, dal} im Uber-
schneidungsbereich einer ersten und einer zweiten
Fihrungsoéffnung eine Dusenfihrungséffnung gebildet
ist. Eine Dusenfuhrungsoffnung umschlief3t vorzugs-
weise eine einzelne Duise, insbesondere deren
Auslabereich, allseitig und bildet seitliche Fiihrungs-
flachen fiir die Duse. Durch geeignete Relativbewegung
der Fihrungskoérper zueinander verschieben sich die
Positionen der Uberschneidungsbereiche und damit der
Dusenflihrungsoéffnungen, wodurch die Diisen verkippt
werden koénnen. Dabei kann die Relativverschiebung
der Fihrungskorper so gewahlt werden, da® sich die
geometrische Anordnung benachbarter Disenfiih-
rungsoéffnungen relativ zueinander andert, wodurch ei-
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ne Relativverkippung der Disen gegeneinander er-
zeugbar ist.

[0018] Esistvorteilhaft, wenn die ersten Fiihrungsoff-
nungen und/oder die zweiten Fiihrungso6ffnungen durch
vorzugsweise gerade Langsschlitze, insbesondere im
wesentlichen mit konstanter Breite, gebildet sind, wobei
die ersten Fuhrungséffnungen mindestens abschnitts-
weise schrag zu den zweiten Flihrungséffnungen ver-
laufen, beispielsweise in einem Winkel zwischen 30°
und 60°. Es kdnnen generell rautenférmige Dusenfluh-
rungso6ffnungen geschaffen werden, deren Innendurch-
messer sich bei der Relativverschiebung der Fihrungs-
korper nicht oder nur sehr geringfiigig andert.

[0019] Beieinerbevorzugten Ausfiihrungsform st der
zweite FUhrungskorper unbeweglich bzw. fest an einem
Gehéause der Beregnungsvorrichtung angebracht, ins-
besondere integraler Bestandteil des Gehauses, wah-
rend der erste FUhrungskérper beweglich an dem Ge-
hause gelagert, insbesondere gleitgelagert ist. Der fe-
ste, zweite FUhrungskérper und der bewegliche erste
Fihrungskdérper kénnen insbesondere als gerade Fuh-
rungsleisten ausgebildet sein, in denen die Fihrungs-
offnungen angebracht sind. Die Verstellmdglichkeiten
kdénnen eine Vertikalverstellung der Fihrungskoérper ge-
geneinander beinhalten. Normalerweise liegt aber eine
im wesentlichen ebene Verstellbarkeit vor, wobei insbe-
sondere der erste Fihrungskorper gegen den zweiten
Fihrungskodrper quer zu einer Disenreihe verschiebbar
und/oder schrag zu einer Dusenreihe anstellbar ist.
[0020] Zur Einstellung des gewuinschten Regnerbil-
des hat die Verstelleinrichtung einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform mindestens ein mit mindestens einen
Fihrungskdrper gekoppeltes, vorzugsweise manuell
betatigbares Stellglied zur Relativverstellung der Posi-
tion des ersten und des zweiten Fiihrungskérpers. Uber
ein einzelnes Stellglied kann eine lineare Relativver-
schiebung und/oder eine relative Drehung der Fih-
rungskoérper in einem durch die Art der Kopplung defi-
nierten Ausmal erzielt werden. Eine bevorzugte Aus-
fuhrungsform hat mehrere Freiheitsgrade der Verstel-
lung. Insbesondere sind zwei unabhangig voneinander
betatigbare Stellglieder vorgesehen, die vorzugsweise
an gegenuberliegenden Enden des beweglichen ersten
Fuhrungskdrpers angreifen.

[0021] Zur Verstellung der Fiihrungskérper gegenein-
ander kénnen alle geeigneten Stellmittel eingesetzt
werden. Beispielsweise ist eine Einzelverstellung der in
ihren Strahlrichtungen variablen Diisen im nahezu be-
liebigen Kombination durch separate Stellmittel mog-
lich. Bevorzugt sind jedoch einfach zu bedienende Stell-
mittel, durch die eine kollektive Verstellung der separa-
ten Strahlen erreicht werden kann. Ganz besonders be-
vorzugt sind Stellglieder bzw. Stellvorrichtungen, bei de-
nen sich zwischen dem eingestellten Regnerbild und
der Stellung bzw. Position des mindestens einen Stell-
gliedes eine augenfallige Korrelation ergibt. Beispiele
derartiger Verstelleinrichtungen, die insbesondere Stell-
glieder in Form von linear verschiebbaren Schiebern

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

oder drehbaren, ggf. hebelbetéatigten Stellrddern umfas-
sen koénnen, werden im Zusammenhang mit der Be-
schreibung bevorzugten Ausflihrungsformen néher er-
lautert.

[0022] Diese und weitere Merkmale gehen aulRer aus
den Ansprichen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0023] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
naher erlautert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen Langsschnitt in einer vertikalen
Ebene durch ein Regnergehause einer
Ausflihrungsform einer erfindungsge-
mafen Beregnungsvorrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf ein Regnergehaduse
derin Fig. 1 gezeigten Art, das in einem
StandfuR der Beregnungsvorrichtung
um seine Langsachse verschwenkbar
gelagert ist,

Fig. 3 eine schragperspektivische Ansicht ei-
nes leistenférmigen, bewegbaren er-
sten Fuhrungskérpers mit einer Viel-
zahl schrag zur Langsrichtung verlau-
fender Fiihrungsschlitze,

Fig. 4 einen Querschnitt entlang der Linie
IV-IV der Beregnungsvorrichtung von
Fig. 1,

einen Querschnitt entlang der Linie V-V
in Fig. 1,

Fig. 5

Fig. 6 einen Querschnitt entlang der Linie

VI-Vlin Fig. 1,
Fi verschiedene Einstellungen der gegen-
einander verschiebbaren Flihrungskér-
per der Beregnungsvorrichtung gemaf
Fig. 1 bis 6,

.7 (a)-(d)

Qc

Fig. 8 (a)-(e) verschiedene Einstellungen des durch
die Beregnungsvorrichtung erzeugba-
ren Strahlfachers in Abhangigkeit von
der Position der endseitig angeordne-

ten Schieber,

)

Fig. 9 eine andere Ausfuhrungsform einer
Beregnungsvorrichtung im Bereich ei-
ner ein Stellrad aufweisenden Stellvor-
richtung,

Fig. 10 eine bewegliche Fihrungsleiste einer
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anderen Ausfihrungsform.

[0024] In Fig. 1 ist ein Langsschnitt entlang einer ver-
tikalen Ebene durch eine Ausfiihrungsform einer als
Viereckregner ausgebildeten Beregnungsvorrichtung 1
gezeigt. Ein im Querschnitt ovales, rohrférmiges Kunst-
stoff-Regnergehéduse 2 (Fig. 4, 5, 6) ist in einem etwa
halbzylindrischen, oben offenen Standfuf? 3 (Fig. 2) um
seine Langsachse 4 drehbar gelagert und Uber einen
nicht naher gezeigten, wasserbetriebenen Antrieb 5 um
die Langsachse pendelnd hin-und her bewegbar. An der
Oberseite des Regnergehauses ist eine Disenanord-
nung 6 in Form einer geraden Disenreihe mit achtzehn
in Langsrichtung der Disenreihe gleichmaRig vonein-
ander beabstandeten Einzeldlisen 7 angeordnet, wobei
jede der Disen einen Wasserstrahl in einer mit der DU-
senachse 8 zusammenfallenden Abstrahlrichtung ab-
gibt, wenn von einer nicht gezeigten Flussigkeitsversor-
gung Wasser unter Druck in das Innere des Gehduses
2 geleitet wird.

[0025] Die Disen der Disenanordnung sind an ei-
nem zusammenhangenden, bandférmigen Dusenkor-
per oder Dusenband 9 aus gummielastischem oder
ahnlich elastisch flexiblem Material einstiickig mit dem
Band ausgebildet. Jede der auch in Fig. 4 und 5 gut zu
erkennenden Einzeldliisen 7 hat einen zum Inneren des
Regnergehéauses sich trichterférmig aufweitenden Du-
seneinlal® 10, der um seinen inneren Umfang mehrere
nach innen weisende, axiale Fihrungsstege 11 zur wir-
belarmen Wasserfiihrung hat. Im weiteren Verlauf Rich-
tung Diisenauslal® 12 ist, nach einem im wesentlichen
zylindrischen Abschnitt, ein Abschnitt mit sich koninu-
ierlich zum Auslal 12 verringerten Innenquerschnitt
vorgesehen, der in einen auslalseitigen AufRenab-
schnitt mit im wesentlichen zylindrischen Innenquer-
schnitt Gbergeht. Die duRere Kontur der Diisen verjlingt
sich gleichfalls in einem Ubergang bis zu den Ausléssen
hin. Diese Dusenform ist besonders vorteilhaft fir die
bei erfindungsgemal ausgebildeten Regnern erfolgen-
de Verformung zur Strahlrichtungsénderung, da die
kontinuierliche Verjingung auch bei starkeren Umbie-
gungen, bis beispielsweise ca. 40° gegenlber der ge-
zeigten vertikalen Ausrichtung, nicht abknickt.

[0026] Die Dusen sind im Bereich der Diiseneinlasse
11 vom Inneren des Regnergehauses 2 in eine Reihe
von runden Disenhalte6ffnungen 13 mittels widerha-
kenartiger Vorspriinge selbsthaltend und selbstdich-
tend eingesetzt. Die Disenausladsse 12 kénnen infolge
der Gummielastizitat der Disen gegen die Diiseneinlas-
se 10 gegenlber der gezeigten, unverkippten Parallel-
stellung der Dusen seitlich gekippt oder umgebogen
werden, wie im folgenden noch erlautert wird.

[0027] Oberhalb des Gehauses 2 mit den Disenhal-
tedffnungen 13 ist ein gegeniiber dem Gehause quer
zur Achse 4 beweglicher, erster Fihrungskorper 15 in
Form einer langen, geraden Kunststoff-Leiste angeord-
net, die nach oben durch eine bezlglich des Gehauses
2 feststehende, einen zweiten Flihrungskdérper bildende
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Leiste 16 abgedeckt ist. Die in Fig. 3 gut zu erkennende
Leiste 15, die an beiden Enden senkrecht zu ihrer
Langsrichtung verlaufende, nach oben gedffnete Recht-
ecknuten 17 zur Fihrung bei der Querverschiebung der
Enden aufweist, hat in Langsrichtung eine der Anzahl
der Dusen entsprechende Zahl quer zur Langsrichtung
verlaufender, etwa zylindermantelférmiger Aufwdlbun-
gen 18. Im Bereich jeder der Aufwdlbungen ist ein in
einem Winkel von ca. 60° zur Langsrichtung der Leiste
verlaufender, vertikal durchgehender Langsschlitz 19
angeordnet, dessen Schlitzbreite im wesentlichen dem
Auflendurchmesser der Diisen 7 im Bereich der Diisen-
auslasse 12 entspricht. Durch jeden der Schlitze ragt im
zusammengebauten Zustand des Regners (Fig. 1) eine
der Disen 7 der Dusenreihe.

[0028] Die bewegliche Leiste 15 arbeitet mit der in
Fig. 2 in Draufsicht zu erkennenden, ber der Leiste 15
angeordneten, feststehenden, zweiten Leiste 16 zu-
sammen, die entlang ihrer Langsrichtung eine der An-
zahl der Dusen entsprechende Anzahl von Langsschlit-
zen 20 hat, deren Langsrichtung parallel zur Langsrich-
tung der DUsenreihe ausgerichtet ist. Anstatt der Reihe
gleichmaRig beabstandeter, langlicher Schlitze 20, die
jeweils nur eine Duse fihren, kann auch ein langerer,
ggf. durchgehender Fiihrungsschlitz vorgesehen sein,
der mehrere, insbesondere alle Diisen seitlich fihrt. Wie
indenFig. 1,4, 5, 6 zu erkennen ist, ist die feststehende
Leiste 16 ein vom Regnergehause 2 gesondertes Teil,
das in Langsrichtung in axial verlaufende Langsnuten
22 der GehauseauRenseite axial eingefiihrt ist. Die
zweite Leiste 16 kann auch Bestandteil des Regnerge-
hauses sein. Die feststehende Leiste ist im Beispiel
nach Fig. 1 mit einheitlicher Wandstarke und einer der
periodischen Aufwoélbung der verschiebbaren Leiste fol-
genden Formgebung ausgefiihrt (Fig. 1), wobei die
mogliche Schragstellung der verschiebbaren Leiste 15
bezlglich der feststehenden Leiste 16 in der Form der
Auswoélbungen bertcksichtigt ist.

[0029] Die beiden Leisten 15, 16 liegen mit Berih-
rungskontakt zueinander tbereinander, wobei die zwei-
te Leiste 16 bezlglich der Dusenleiste feststehend und
die erste Leiste 15 quer zur Diisenreihe (senkrecht zur
Papierebene von Fig. 1) ggf. parallel zu Achse 4 ver-
schiebbar und/oder schrag zur Dusenreihe anstellbar
ist. Eine Verstellung der ersten Leiste in Langsrichtung
des Gehduses wird durch die ineinandergreifenden
Woélbungen verhindert.

[0030] Wie besonders gut in Fig. 7 (a) zu erkennen
ist, definieren die sich iberschneidenden Durchgangs-
Schrégschlitze 19 der ersten Leiste 15 und die Durch-
gangs-Langsschlitze 20 der festen Leiste 16 in ihrem
Uberschneidungsbereich bzw. an den Kreuzungspunk-
ten rautenférmige Disenfiihrungséffnungen 23 fir die
Dusenauslasse und geben damit fiir jede Diise eine von
der veranderlichen Relativstellung der Flihrungskdrper
15, 16 abhangige Position der Dusenauslasse und da-
mit Kippstellung der Disenachsen vor. Die Wandstér-
ken der Leisten 15, 16 im Bereich der Schlitze 19, 20



9 EP 0970 752 B1 10

sind zweckmaRig so bemessen, dall die an der Dise
anliegenden Innenflachen der Schlitze Leitflachen fir
den zylindrischen Abschnitt einer Dise bilden, durch die
dieser in die gewunschte Richtung verkippbar ist, ohne
daR es zu einer Quetschung der Diise kommt.

[0031] Zur Verstellung der ersten Leiste 15 mit den
schrag zur Disenreihe verlaufenden Schlitzen 19 ist je-
weils im Endbereich dieser Leiste eine am Leistenende
angreifende mechanische Vorrichtung vorgesehen, die
derart mit dem Leistenende mechanisch gekoppelt ist,
daf eine Verstellung der Vorrichtung das jeweilige Lei-
stenende quer zur Dlsenreihe verschiebt. Jedes Leiste-
nende kann unabhéngig vom anderen Leistenende in
Querrichtung verschoben werden, was die Zahl der
Freiheitsgrade der Einstellungen gegeniber einer
ebenfalls mdglichen reinen Schwenkbewegung der ver-
stellbaren Leiste um eine senkrecht zur Papierebene
verlaufende Achse erhoht.

[0032] Die seitliche Verschiebung der Enden der er-
sten Leiste 15 erfolgt bei der gezeigten Ausfiihrungs-
form durch mechanisch betétigbare Stellvorrichtungen
oder Stellglieder in Form von Schiebern 24, 25 lber die
Vermittlung von schrag zur Langsrichtung der Leiste
bzw. zur Verschiebungsrichtung verlaufenden, in den
Schiebern vorgesehenen Fiihrungsschlitzen 26, 27, in
die jeweils ein Mithehmerstift 28, 29 einer eine Verlan-
gerung der Leiste bildenden Lasche eingreift.

[0033] Das mit dieser Ausflihrungsform durchfiihrba-
re Verfahren zur Verstellung des Regnerbildes des Vier-
eckregner wird im folgenden insbesondere anhand von
Fig. 7 und 8 erlautert. Fig. 7 zeigt vier verschiedene re-
lative Positionen der mit den Schragschlitzen 19 verse-
henen, verschiebbaren Leiste 15 relativ zu der festste-
henden, zweiten Leiste, von der nur die in Langsrich-
tung der Disenanordnung verlaufenden Langsschlitze
20 in Fig. 7 (a) gezeigt sind. Die Angaben "oben" und
"unten" sind auf die Ebene und Ausrichtung der Zeich-
nung bezogen und beziehen sich beim Regner auf Rich-
tungen senkrecht zur Ldngsachse 4 und parallel zur Un-
terseitenebene der Leiste 15. Die Ansichten in Fig. 7
sind jeweils Draufsichten auf die Leistenanordnung bei
einer Mittenstellung des um eine horizontale, zur DU-
senreihe parallele Schwenkachse 4 zur Flachenbereg-
nung periodisch hin und her schwenkbaren Regnerge-
hauses 2.

[0034] Inderin Fig. 7 (a) gezeigten Stellung befindet
sich die verschiebbare erste Leiste 15 in einer mittleren
Stellung der Schieber 24, 25, bei der eine bezlglich der
seitlichen Verschiebbarkeit mittlere Langsebene der
verschiebbaren Leiste mit der vertikalen Langsebene
durch die Disenreihe (Schnittebene in Fig. 1) und der
Mittelebene durch die Langsschlitze 20 der feststehen-
den Leiste (gestrichelte Linie 35) zusammenfallt. Die
Reihe der Langsschlitze 20 der zweiten Leiste wird in
den Fig. 7 (b bis d) nur noch durch die gestrichelte Linie
35 dargestellt. Einige Disenausldsse 12 sind durch
Kreise in den Kreuzungspunkten 23 der sich uber-
schneidenden Schragschlitze 19 und Langsschlitze 20
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der beiden Leisten reprasentiert. Auf einer unterhalb der
Leistenanordnung in Fig. 7 (a) gezogenen Linie 36 sind
die Positionen der Duseneinlasse 10, die jeweils vertikal
unterhalb der Mitte der Langsschlitze 20 liegen (Fig. 1),
durch Positionsstriche 37 markiert. An den jeweiligen
Enden der Leistenanordnung werden in Fig. 7 die Posi-
tionen 37 der Diseneinlésse 10 durch die Disenachsen
reprasentierende, punktierte Linien 38, 39 mit den Du-
senauslassen 11 verbunden. Die Linien 38, 39 geben
die Abstrahlrichtung der jeweils am weitesten auRen lie-
genden Randdisen der Diisenreihe an.

[0035] Fur eine mittlere Dise 40 liegt in Fig. 7 (a) der
Kreuzungspunkt der Schlitze 19, 20 direkt vertikal Giber
dem Diseneinla® 10 und die Dise gibt einen vertikalen
(bzw. in einer vertikalen Ebene geschwenkten) Strahl
ab. Fir die auRenliegenden Dusen liegt der Kreuzungs-
punkt weiter auRen als der Diseneinlal3, so dal bei die-
sen Diisen der Auslal auswarts gekippt ist und die Dii-
sen einen nach aufen gekippten Strahl abgeben. Die
dazwischenliegenden Diisen sind in nach auf3en zuneh-
mendem Mal3 gegen die Vertikale gekipppt, so daf3 sich
ein symmetrischer, ebener Facher mit im wesentlichen
gleichen Winkelschritten zwischen benachbarten Strah-
len ergibt. Diese Facheraufweitung bei Parallelstellung
der Leisten ergibt sich im Beispiel dadurch, dafl der Ab-
stand in La&ngsrichtung der Disenreihe zwischen be-
nachbarten Schragschlitzen 19 der beweglichen Leiste
um einige Prozent grofer ist als der entsprechende
Langsabstand benachbarter Positionen der Diisenein-
lasse.

[0036] InFig. 7 (b) ist die Reihe der Langsschlitze 20
der feststehenden, zweiten Leiste 16 nur noch durch ei-
ne unterbrochene Linie 35 dargestellt. Gegentiiber der
Einstellung in Fig. 7 (a) ist hier der linke Schieber 24 zur
Mitte der Disenreihe und Uber die Stiftflihrung 26 im
Schieber das linke Ende der verschiebbaren Leiste 15
seitlich, also in der Figur nach "oben" verschoben, so
dal die erste, verschiebbare Leiste jetzt schrag zur
Langsrichtung 35 der Disenreihe steht. Die stufenlose
Verschiebung des linken Leistenendes hat zur Folge,
dafd die links aulRen angeordnete Randdise 41 mit ih-
rem DisenauslaB vertikal Gber dem zugeordneten Dii-
seneinlal liegt und einen Strahl in vertikaler Richtung
abgibt. Die Strahlrichtung der rechts auf3en liegenden
Randdulse 42 ist dagegen gegenulber der Stellung in
Fig. 7 (a) im wesentlichen unverandert. Die dazwischen
liegenden Disen sind um ein von links nach rechts ab-
nehmendes Mal gegeniiber der Stellung von Fig. 7 (a)
nach rechts gekippt. Diese Leistenstellung entspricht
dem Facherbild nach Fig. 8 (b).

[0037] In Fig. 7 (c) ist gegenlber Fig. 7 (b) durch li-
neares Bewegen des rechten Schiebers 25 zur Mitte hin
das rechte Ende der verschiebbaren Leiste nach "un-
ten" verschoben und die rechts aufen liegende Rand-
dise 42 gibt jetzt, ebenso wie die links auften liegende
Randdlse 41, einen vertikal nach oben gerichteten
Strahl ab. Entsprechend der gleichmaRigen, kollektiven
Verstellung aller Dusen bei dieser Ausfiihrungsform und
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der regnertypischen Strahlausrichtung sind jetzt alle
Strahlen bzw. Disenachsen parallel. Das Winkelinkre-
ment zwischen benachbarten Diisen verschwindet da-
mit. Die Leistenstellung entspricht dem Facherbild nach
Fig. 8 (a).

[0038] InFig. 7 (d) schlieRlich ist eine andere Extrem-
stellung mit ganz nach aulRen gezogenen Schiebern 24,
25 und gegentber Fig. 7 (c) gegenlaufiger Schragstel-
lung der verschiebbaren Leiste 15 gezeigt. Das entspre-
chende Facherbild mit symmetrisch voll aufgeweitetem
ebenen Facher entspricht dem Facherbild nach Fig. 8
(e).

[0039] Die anhand der vorhergehenden Figuren be-
schriebene Ausfiihrungsform mit der Leistenverstellung
Uber Schieber 24, 25 zeichnet sich durch eine vorteil-
hafte, augenfallige Korrelation der Schieberbewegung
mit der Veranderung des Facherrandes auf der Seite
des jeweiligen Schiebers aus. Dies wird anhand von Fig.
8 erlautert, die verschiedene Einstellungen eines durch
eine Gruppe von achtzehn im wesentlichen koplanaren
Wasserstrahlen 30 gebildeten, ebenen Strahlfachers in
Abhangigkeit von der Position der beiden Schieber 24,
25 zeigt. In Fig. 8 (a) befinden sich beide Schieber in
einer extremen inneren Position und das Facherbild der
Dusenstrahlen ist gleichfalls ein Extremfall in dem Sin-
ne, dal® hier alle Strahlen bzw. Diisenachsen parallel
ausgerichtet sind. Eine Strahlausrichtung mit konver-
gierenden Strahlen ist zwar bei entsprechender Ausle-
gung der Vorrichtung moglich, im Regelfall aber nicht
vorgesehen. Durch Verschiebung des rechtsseitigen
Schiebers 25 in eine Zwischenposition nach auften wird
der rechte Rand des Strahlenfachers nach rechts ge-
kippt. Die Strahlrichtungen bzw. Disenachsen der ge-
samten Dusenreihe mit Ausnahme der duf3ersten linken
Randdiise 41 werden kollektiv bzw. gleichzeitig, aber
um verschiedene Absolutwinkelwerte, nach rechts ge-
kippt in der Art, daR jeweils der Winkel zwischen be-
nachbarten Strahlen vergréRert wird und vorzugsweise
ein Facher mit von Strahl zu Strahl zumindest anna-
hernd gleich grofen Winkelschritt von beispielsweise 1°
entsteht. Die Gesamtaufweitung des Fachers ergibt
sich dann der entsprechend der Gesamtzahl der Dlsen
der Diseneinreihe aus der Summe der relativen Verkip-
pungswinkel zwischen den benachbarten Strahlen bzw.
Dusenachsen. Die Beregnungsdichte in dem beregne-
ten Viereck nimmt gegenuber der Stellung von Fig. 8 (a)
ab, wahrend sich die Gesamtflache des beregneten
Viereckes zur rechten Seite hin vergrof3ert und der linke
Rand in seiner Lage unverandert bleibt.

[0040] In Fig. 8 (c) ist der rechtsseitige Schieber 25
ganz nach auRen verschoben und der rechte Facher-
rand unter VergrofRerung des oben genannten Winkel-
rinkrements auf beispielsweise 2° in seiner aulersten
Schragausrichtung. Der linke Facherrand bleibt werter-
hin unverandert. In entsprechender Weise kann, unab-
hangig von der Einstellung des rechten Facherrandes,
durch Verschieben des linken Schiebers 24 eine Veran-
derung der Ausrichtung des linken Facherrandes er-
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reicht werden. Bei den Facherstellungen der Fig. 8 (d)
und (e) betragen die gleichmafRigen Relativwinkel zwi-
schen den Einzelstrahlen etwa 4 bzw 5°. Es wird er-
kennbar, dal bei der Beregnungsvorrichtung die Bereg-
nungsdichte, die hier durch den Auffacherungswinkel
der Disenreihe bestimmt wird, und die mittlere Austritts-
bzw. Abstrahlrichtung unabhangig voneinander stufen-
los kontinuierlich einstellbar bzw. veréanderbar sind.
[0041] Ein Verfahren zur variablen Verstellung des
Regnerbildes eines Viereckregners sowie eine beson-
ders zu dessen Durchfiihrung geeignete Vorrichtung
sind vorstehend beispielhaft erlautert worden. Eine Viel-
zahl nicht néher beschriebener Varianten sind denkbar.
Beispielsweise kann alternativ oder zusatzlich zu der
Querverschiebung eines Fuhrungskdérper mit schragen
Fihrungsschlitzen auch eine Hohenverstellung der
Flhrungskoérper relativ zueinander vorgesehen sein,
wobei sowohl eine parallele Héhenverstellung an meh-
reren Enden, insbesondere an zwei Enden eines ver-
stellbaren Flhrungskérpers, als auch eine an beispiels-
weise zwei Leistenenden unabhéngige Hohenverstel-
lung moglich ist. Beispielsweise kann eine Absenkung
einer beweglichen Leiste in Richtung Diiseneinlasse ei-
ne bereits vorhandene Kippstellung von Disen veran-
dern, insbesondere verstarken.

[0042] Anstelle der elastischen Disen mit festem DU-
senfull im EinlaBbereich und umbiegbaren Kanal im
AuslaBbereich kénnen auch starre Disen vorgesehen
sein, die beispielsweise individuell in den EinlaBberei-
chen kippbar in Kugel- oder Walzengelenken gelagert
sind. Bei einer nur eine ebene Schwenkbewegung zu-
lassenden Walzenlagerung von starren Disen kann
ggf. auf eine Langsfiihrung, wie sie bei der beschriebe-
nen Ausfihrungsform durch die Langsschlitze 20 der fe-
sten Leiste erzielt wird, verzichtet werden. Die mecha-
nischen Mittel zur Verstellung der Strahlrichtungen kén-
nen aulRer an den Diisenausldssen auch beispielsweise
an den Walzen der kippbaren Lagerung angreifen.
[0043] Auch die Kombination von Langsschlitzen 20
mit Schragschlitzen 19 ist keineswegs zwingend, je-
doch sehr vorteilhaft. Als Alternative kann beispielswei-
se eine verschiebbare Leiste vorgesehen sein, bei der
die den Schragschlitzen 19 entsprechenden Fiihrungs-
schlitze fir die Disenauslasse quer zur Langsrichtung
facherférmig auseinanderstreben. Wenn eine derartige
Leiste quer, insbesondere senkrecht zu ihrer Langsrich-
tung seitlich verschoben wird, so kann das Facherbild
des Regners in Form eines insbesondere symmetri-
schen Fachers mit variabler Offnungsweite vorliegen.
Selbstversténdlich kdnnen die Enden einer derartigen
Leiste auch unabhangig voneinander verstellt werden.
Insbesondere bei einer Ausflihrungsform mit facherfér-
mig auseinanderstrebenden Langsschlitzen kann die
verschiebbare Leiste durch geeignete Ausbildung der
Stellvorrichtung neben der parallelversetzenden Quer-
verschiebung quer zur Langsrichtung auch eine Paral-
lelverschiebung in Langsrichtung erfahren. Die Quer-
verschiebung bewirkt eine Veranderung des Facheroff-
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nungswinkels und der Winkelschrittweite zwischen be-
nachbarten Strahlen, wahrend die Langsverschiebung
eine seitliche Verkippung des gesamten Fachers in
Langsrichtung der Diisenreihe bewirken kann.

[0044] Eine nur einen Freiheitsgrad der Bewegung
aufweisende einfache Ausflihrungsform, die lediglich
eine Variation der ("fonungsweite zulasst, kann auch
durch eine um eine vertikale Achse in der Mitte der DuU-
senreihe verschwenkbare, bewegliche Leiste geschaf-
fen werden. Die einzelnen Fiihrungsschlitze muissen
nicht notwendigerweise geradlinig sein und die Fih-
rungskérper mussen auch nicht eben sein. Beispiels-
weise kann die bewegliche Leiste anstatt einer ebenen
Form auch in Form eines Rohrmantels oder Rohrman-
telsegmentes gekrimmt sein und auf einer AuRenflache
eines walzenférmigen Regnergehauses gleitend dreh-
bar sein.

[0045] Die beschriebene Stellvorrichtung mit den bei-
den Schiebern 24, 25 ist unter anderem wegen der au-
genfalligen Korrelation zwischen Schieberverschie-
bungsrichtung und Verstellung der Facherrander vor-
teilhaft. Die Schieber kdnnen nicht nur, wie besonders
in Fig. 4 gezeigt, an der Oberseite der Beregnungsvor-
richtung befestigt und in Langsnuten gefiihrt sein, son-
dern es ist beispielsweise auch mdéglich, einen rohrum-
schlie®enden Schieber vorzusehen, bei dem das Ge-
hauserohr 2 die Flihrung flr den Schieber bildet.
[0046] Durch die Schieber sind Stellvorrichtungen mit
in Regnerlangsrichtung linear verschiebbaren Betati-
gungselementen mdglich, die direkt oder indirekt Gber
eine Linear-Linerar-Kopplung eine lineare Querver-
schiebung einer Seite des beweglichen Fihrungskor-
pers bewirken. Als Alternative ist es auch mdglich, dreh-
bare Betatigungselemente vorzusehen, die mittels einer
Dreh-Linear-Kopplung eine derartige lineare Verschie-
bung einer Seite eines Flihrungskdrpers bewirken. Bei-
spielsweise kann statt eines Schiebers ein z.B. an der
Oberseite oder seitlich am Gehausekdrper angeordne-
ter Drehknopf vorgesehen sein, der tber eine Nocken-
anordnung oder einen exzentrischen Mitnehmerstift o.
dgl. eine entsprechende Verschiebung der beweglichen
Leiste bewirkt. Bei der in Fig. 9 gezeigten Ausfiihrungs-
form ist als Stellglied ein horizontal drehbares Stellrad
45 vorgesehen, das einen Uber seinen Umfang hinaus-
ragenden Bedienhebel 46 aufweisen kann. Exzentrisch
an dem in gerasteten Stufen verstellbaren Stellrad ist
ein Mitnehmerstift 47 angeordnet, der in ein Langloch
48 eingreift, das in einer endseitigen Verlangerungsla-
sche 49 eines seitlich verschiebbaren, leistenférmigen
Fuhrungskdrpers 50 eingreift. Durch Verdrehen des
Stellrades Uber den Bedienhebel verschiebt der in das
Langloch eingreifende Stift das Leistenende quer zur
Langsachse der Leiste.

[0047] Bei einer Ausfiihrung geman Fig. 9 flhrt eine
Verdrehung des Hebels 46 nach innen zu einer Verkip-
pung des rechten Facherrandes nach au3en. Um eine
vorteilhafte augenféllige Korrelation der Richtung der
Hebelverschiebung mit der Richtung der Veranderung
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des Facherrandes zu erreichen, ist bei einer anderen,
in Fig. 10 gezeigten Ausfiihrungsform bei der bewegli-
chen Flhrungsleiste 55 die das Langloch 56 aufweisen-
de Lasche 57 so geformt, daB sie das Stellrad in einen
seitlichen Bogen umagreift und das Langloch auf der der
Leiste abgewandten Seite der Achse des Stellrades an-
geordnet ist. Dadurch erfolgt die Kopplung so, daf} bei
einer Bewegung des rechten Betatigungshebels nach
auflen das rechtsseitige Ende der Leiste nach "oben"
bewegt wird, wodurch die rechte Seite des Fachers,
ahnlich wie in Fig. 7 (d) oder 8 (a) (b) (c) gezeigt, eben-
falls nach auflen bewegt wird.

[0048] Die Erfindung wurde am Beispiel eines Vier-
eckregners erlautert. Sie ist jedoch bei entsprechender
Gestaltung der zusammenwirkenden Elemente, auch
bei Rundregnern und Beregnungsvorrichtungen mit an-
dersartig geformten Beregnungsflachen einsetzbar.

Patentanspriiche

1. Beregnungsvorrichtung, insbesondere Viereckreg-
ner, mit mindestens einer an eine Flissigkeitsver-
sorgung anschlielfbaren Disenanordnung (6), die
einem gemeinsamen Geh&ause (2), insbesondere
einem um seine Achse hin- und herschwenkbaren
Rohr zugeordnet ist und eine Vielzahl von Disen
(7) mitrichtungsverstellbaren Disenachsen (8) hat,
dadurch gekennzeichnet dass eine Verstellein-
richtung (15, 16) zur gemeinsamen Verstellung der
Richtung mindestens eines Teiles der Disenach-
sen vorgesehen ist, die Mittel (19, 20) zum Verkip-
pen der Disenachsen (8; 38; 39) relativ zueinander
aufweist.

2. Beregnungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Disenanordnung (6) ei-
ne regelmafige Verteilung von, vorzugsweise ein-
strahligen, Disen (7) aufweist, wobei vorzugsweise
benachbarte Diisen der Disenanordnung in im we-
sentlichen gleichen Abstanden zueinander ange-
ordnet sind und/oder daf} die Diisenanordnung eine
einzige, vorzugsweise geradlinige, Diisenreihe (6)
ist.

3. Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB eine Diise
(7) einen an die Flussigkeitsversorgung
anschlieBbaren Diseneinlal® (10) und, mit axialem
Abstand von diesem, einen zur Flissigkeitsabgabe
vorgesehenen DisenauslaR (12) hat, wobei durch
die relative Anordnung von Duseneinlal? und Du-
senauslal die Disenachse (8) definiert ist und die
Verstellung der Disenachse durch Relativverstel-
lung von Diseneinlal® und Diisenauslall erzeugbar
ist, wobei insbesondere der Dlseneinlall (10) im
wesentlichen festgehalten und der Disenauslal®
(12) quer zur Dusenachse (8) beweglich angeord-
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net ist.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Dlsen-
anordnung (6) mindestens einen zusammenhéan-
genden, vorzugsweise bandférmigen, Disenkdrper
(9) aus elastisch flexiblem Material aufweist, an
dem mehrere, vorzugsweise alle Disen (7) der Dii-
senanordnung, vorzugsweise einstlickig, angeord-
net sind.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB eine Dise
(7) einen vorzugsweise zur EinlaRseite trichterfor-
mig aufgeweiteten DuseneinlaR (10) mit nach innen
weisenden, axialen Flhrungsstegen (11) zur wir-
belarmen Wasserfihrung hat, und/oder dal} eine
Dise (7) zwischen Diseneinlal3 (10) und Disen-
auslal (12) einen Abschnitt mit sich kontinuierlich
zum DusenauslaR verringerndem Querschnitt hat,
der vorzugsweise in einem auslaRseitigen Au3en-
abschnitt mit im wesentlichen zylindrischem Innen-
querschnitt Gbergeht und/oder dafl} eine Dise (7)
einen sich vom Duseneinlal3 (10) zum Disenauslafy
(12) mindestens abschnittsweise konisch verjin-
genden AuRendurchmesser hat.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Verkip-
pungsmittel einen ersten Flhrungskoérper (15; 50;
55) mit mindestens einer, vorzugsweise einer Viel-
zahl erster Fihrungséffnungen (19) und einen rela-
tiv zum ersten Fihrungskorper (16) bewegbaren
zweiten Fihrungskérper mit mindestens einer, vor-
zugsweise einer Vielzahl zweiter Fiihrungsoéffnun-
gen (20) aufweist, wobei die Fihrungskorper (15;
16; 50; 55) relativ zueinander bewegbar sind und
wobei sie Ubereinander und die Fihrungsoéffnungen
derart einander Uberschneidend angeordnet sind,
daR in einem Uberschneidungsbereich einer ersten
und einer zweiten Fiihrungsoffnung eine Disenfih-
rungsoffnung (23) gebildet ist.

Beregnungsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die ersten Flihrungséffnun-
gen (19) und/oder die zweiten Fiihrungséffnungen
(20) durch vorzugsweise gerade Langsschlitze, ins-
besondere mit im wesentlichen konstanter Breite,
gebildet sind, wobei die ersten Fiihrungséffnungen
(19) mindestens abschnittsweise schrdg zu den
zweiten Fuhrungsoffnungen (20) verlaufen.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, daB der zwei-
te Fihrungskorper (16) unbeweglich an einem Ge-
hause (2) der Beregnungsvorrichtung angebracht
ist, insbesondere integraler Bestandteil des Gehau-
ses ist, und dal der erste Fiihrungskdrper (15; 50;
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55) beweglich an dem Gehause gelagert, insbeson-
dere gleitgelagert ist und/oder dal} der erste Fih-
rungskorper (15; 50; 55) und/oder der zweite Fih-
rungskdérper (16) als gerade Fiihrungsleiste ausge-
bildet ist und/oder dal der erste Fiihrungskorper
(15; 50; 55) gegeniiber dem zweiten Flihrungskor-
per (10) quer zu einer Disenreihe der Diisenanord-
nung (6) verschiebbar und/oder schrag zu der Di-
senreihe anstellbar ist.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB eine durch
die Beregnungsvorrichtung erzeugbare Bereg-
nungdichte einstellbar ist, wobei, vorzugsweise un-
abhangig von der Beregnungsdichte, die Lage und/
oder Form eines durch die Beregnungseinrichtung
erreichbaren, vorzugsweise viereckigen, Bereg-
nungsbereiches veranderbar ist und/oder daf} eine
durch die Beregnungsvorrichtung erzeugbare Be-
regnungsdichte, insbesondere ein Gesamt-Auffa-
cherungswinkel der Disenachsen einer Dlsenrei-
he, und eine mittlere Abstrahlrichtung unabhangig
voneinander einstellbar sind.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Verstell-
einrichtung mindestens ein mit mindestens einem
Fihrungskorper (15; 50; 55) gekoppeltes, vorzugs-
weise manuell betatigbares, Stellglied (24; 25; 45)
zur Relativverstellung der Positionen des ersten
und des zweiten Flhrungskorpers aufweist, wobei
vorzugsweise zwei, insbesondere unabhangig von-
einader betéatigbare, Stellglieder (24; 25; 45) vorge-
sehen sind, die vorzugsweise an gegenuberliegen-
den Enden des beweglichen ersten Fiihrungskor-
pers (15; 50; 55) angreifen.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Ver-
stelleinrichtung mindestens ein drehbares Stell-
glied (45) aufweist, dessen Drehung mittels einer
Dreh-Linear-Kopplung (47, 48) eine lineare Ver-
schiebung eines Fihrungskorpers (50), insbeson-
dere einer Seite einer FUhrungsleiste quer zu einer
Diisenreihe Disenanordnung (6), bewirkt, wobei
vorzugsweise das Stellglied ein um eine Stellrad-
achse drehbares Stellrad (45) mit einem exzen-
trisch zur Stellradachse angeordneten Mitnehmer
(47) ist, der in ein Langloch (48) im Endbereich ei-
nes Flhrungskoérpers (50) eingreift.

Beregnungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die Ver-
stelleinrichtung mindestens ein linear verschiebba-
res Stellglied (24, 25) aufweist, das unmittelbar
oder Uber eine Linear-Linear-Kopplung (26, 28, 27,
29) eine lineare Verschiebung eines Fuhrungskor-
pers (15), insbesondere einer Seite eines Fih-
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rungskaorpers quer zu einer Disenreihe der Diisen-
anordnung, bewirkt, wobei vorzugsweise das Stell-
glied ein in Langsrichtung eines Flhrungskorpers
beweglicher Schieber (24, 25) mit schrdg zur
Langsrichtung verlaufendem Fiihrungsschlitz (26,
27) ist, in den ein im Endbereich eines Flhrungs-
kdrpers angordneter Mitnehmer (28, 29) eingreift.

Claims

Sprinkling apparatus, particularly square sprinkler,
with at least one nozzle arrangement (6) connecta-
ble to a liquid supply which has a common casing
(2), particularly a tube pivotable to and fro about its
axis and having a plurality of nozzles (7) with direc-
tionally adjustable nozzle axes (8), characterized
in that an adjusting device (15, 16) is provided for
the joint adjustment of the direction of at least part
of the nozzle axes, and which has means (19, 20)
for tilting the nozzle axes (8, 38, 39) relative to one
another.

Sprinkling apparatus according to claim 1, charac-
terized in that the nozzle arrangement (6), has a
regular distribution of preferably single-jet nozzles
(7) and preferably adjacent nozzles of the nozzle
arrangement are arranged in substantially equidis-
tantly spaced manner and/or that the nozzle ar-
rangement is a single, preferably linear nozzle row

(6).

Sprinkling apparatus according to either of the
claims 1 or 2, characterized in that a nozzle (7)
has a nozzle inlet (10) connectable to the liquid sup-
ply and, axially spaced therefrom, a nozzle outlet
(12) for liquid delivery purposes and through the rel-
ative arrangement of the nozzle inlet and nozzle
outlet the nozzle axis (8) is defined and the adjust-
ment of the nozzle axis can be brought about by a
relative adjustment of nozzle inlet and nozzle outlet
and in particular the nozzle inlet (10) is substantially
fixed and the nozzle outlet (12) is movable trans-
versely to the nozzle axis (8).

Sprinkling apparatus according to one of the claims
1 to 3, characterized in that the nozzle arrange-
ment (6) has at least one continuous, preferably
strip-like nozzle body (9) made from an elastic, flex-
ible material, on which are arranged several, pref-
erably all the nozzles (7) of the nozzle arrangement,
preferably in one piece.

Sprinkling apparatus according to one of the claims
1to 4, characterized in that a nozzle (7) has a noz-
Zle inlet (10), preferably widened in funnel-like man-
ner to the inlet side, with inwardly directed, axial
guide webs (11) for low turbulence water guidance
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and/or that a nozzle (7) between the nozzle inlet
(10) and nozzle outlet (12) has a portion with a
cross-section continuously decreasing to the noz-
zle outlet and which preferably passes into an out-
let-side outer portion with a substantially cylindrical
inner cross-section and/or that a nozzle (7) has an
external diameter, at least zonally conically tapering
from the nozzle inlet (10) to the nozzle outlet (12).

Sprinkling apparatus according to one of the claims
1 to 5, characterized in that the tilting means has
a first guide body (15; 50; 55) with at least one and
preferably a plurality of first guide openings (19) and
a second guide body (16), movable relative to the
first guide body, with at least one and preferably a
plurality of second guide openings (20), the guide
bodies (15; 16; 50; 55) being movable relative to
one another and are arranged in superimposed
manner overlapping the guide openings in such a
way that in an overlap area of a first and a second
guide opening a nozzle guide opening (23) is
formed.

Sprinkling apparatus according to claim 6, charac-
terized in that the first guide openings (19) and/or
the second guide openings (20) are formed by pref-
erably straight longitudinal slots, particularly with a
substantially constant width, the first guide open-
ings (19) at least zonally slanting to the second
guide openings (20).

Sprinkling apparatus according to either of the
claims 6 or 7, characterized in that the second
guide body (16) is fitted in stationary manner to a
casing (2) of the sprinkling apparatus and is in par-
ticular an integral component of the casing, and that
the first guide body (15; 50; 55) is mounted, partic-
ularly slidably mounted on the casing and/or that the
first guide body (15; 50; 55) and/or the second guide
body (16) is constructed as a straight guide ledge
and/or that the first guide body (15; 50; 55) is dis-
placeable with respect to the second guide body
(10) transversely to a nozzle row of the nozzle ar-
rangement (6) and/or is adjustable in slanting man-
ner to the nozzle row.

Sprinkling apparatus according to one of the claims
1 to 8, characterized in that a sprinkling density
producible by the sprinkling apparatus can be set
and preferably, independently of the sprinkling den-
sity, the position and/or shape of a preferably
square sprinkling area attainable by the sprinkling
apparatus can be varied and/or that there is a sprin-
kling density producible by the sprinkling apparatus,
particularly a total fanning angle of the nozzle axes
of a nozzle row, and a median delivery direction are
adjustable independently of one another.
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Apparatus according to one of the claims 1 to 9,
characterized in that the adjusting device has at
least one, preferably manually operable control el-
ement (24; 25; 45) coupled to at least one guide
body (15; 50; 55) for the relative adjustment of the
positions of the first and second guide body and
preferably two, particularly independently operable
control elements (24; 25; 45) are provided, which
preferably act on opposite ends of the movable, first
guide body (15; 50; 55).

Apparatus according to one of the claims 1 to 10,
characterized in that the adjusting device has at
least one rotary control element (45), whose rota-
tion by means of a rotary-linear coupling (47, 48)
brings about a linear displacement of the guide
body (50), particularly one side of a guide ledge
transversely to a nozzle row of the nozzle arrange-
ment (6) and preferably the control elementis a con-
trol wheel (45), rotatable about a control wheel axis,
with a driver (47) positioned eccentrically to the con-
trol wheel axis and which engages in an elongated
hole (48) in the end region of a guide body (50).

Apparatus according to one of the claims 1 to 11,
characterized in that the adjusting device has at
least one linearly displaceable control element (24,
25), which brings about directly or by means of a
linear-linear coupling (26, 28, 27, 29) a linear dis-
placement of a guide body (15), particularly one
side of a guide body transversely to a nozzle row of
the nozzle arrangement and preferably the control
element is a slider (24, 25) movable in the longitu-
dinal direction of a guide body with a guide slot (26,
27) slanting in the longitudinal direction and in which
engages a driver (28, 29) positioned in the end re-
gion of a guide body.

Revendications

Dispositif d'arrosage, notamment asperseur a qua-
drangle, avec au moins une configuration de buses
(6) pouvant étre raccordée a un réseau d'alimenta-
tion en liquides, laquelle est associée a un boitier
(2) commun, notamment a un tuyau pouvant étre
pivoté autour de son axe dans un mouvement de
va et vient et laquelle présente un certain nombre
de buses (7) avec des axes de buse (8) a orientation
réglable, caractérisé en ce qu'un moyen de régla-
ge (15, 16) est prévu pour le réglage collectif de la
direction au moins d'une partie des axes de buse,
lequel moyen de réglage présente des moyens (19,
20) pour le basculage des axes de buse (8; 38; 39)
I'un par rapport a l'autre.

Dispositif d'arrosage d'aprés la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la configuration de buses (6)
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présente une distribution systématique de buses
(7) de préférence a jet unique, des buses limitro-
phes de la configuration de buses étant de préfé-
rence disposées avec des écarts essentiellement
identiques l'une par rapport a l'autre et/ou en ce
que la configuration de buses est une rangée de
buses (6) unique, de préférence rectiligne.

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions 1 ou 2, caractérisé en ce qu'une buse (7) dis-
pose d'une entrée de buse (10) pouvant étre rac-
cordée auréseau d'alimentation en liquides et, avec
un écart axial de celle-ci, d'une sortie de buse (12)
prévue pour I'émission de liquide, I'axe de buse (8)
étant défini par la disposition relative de I'entrée de
buse et de la sortie de buse et le réglage de I'axe
de buse pouvant étre opéré par le positionnement
relatif de I'entrée de buse et de la sortie de buse,
I'entrée de buse (10) notamment étant essentielle-
ment gardée en position fixe et la sortie de buse
(12) étant disposée de maniére mobile transversa-
lement par rapport a I'axe de buse (8).

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 3, caractérisé en ce que la configura-
tion de buses (6) présente au moins un corps de
buse (9) connexe, de préférence en forme de ruban
en matériau élastiquement flexible, sur lequel sont
disposées, de préférence d'une seule piece, plu-
sieurs, de préférence toutes les buses (7) de la con-
figuration de buses.

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 4, caractérisé en ce qu'une buse (7)
présente une entrée de buse (10) évasée de préfé-
rence vers le coté de l'entré en forme d'entonnoir
avec des traverses de guidage (11) axiales, orien-
tées vers l'intérieur pour une conduction de l'eau
avec peu de tourbillonnement et/ou en ce qu'une
buse (7) présente entre I'entrée de buse (10) et la
sortie de buse (12) une section a section transver-
sale diminuant de maniére continue en direction de
la sortie de buse, laquelle passe de préférence a
une section extérieure coté sortie qui présente une
section transversale intérieure essentiellement cy-
lindrique et/ou en ce qu'une buse (7) présente un
diamétre extérieur qui s'amincit coniquement au
moins par secteurs a partir de I'entrée de buse (10)
jusqu'a la sortie de buse (12).

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 5, caractérisé en ce que les moyens
de basculage présentent un premier corps de gui-
dage (15; 50; 55) avec au moins une, de préférence
plusieurs premiéres ouvertures de guidage (19) et
un deuxiéme corps de guidage (16) mobile par rap-
port au premier corps de guidage avec au moins
une, de préférence plusieurs deuxiémes ouvertures



10.

21 EP 0970 752 B1

de guidage (20), les corps de guidage (15; 16; 50;
55) étant mobiles I'un par rapport a l'autre et dispo-
sés I'un au-dessus de l'autre et les ouvertures de
guidage étant disposées a recouvrement, de telle
maniére que dans un domaine de recouvrement de
la premiére et de la deuxiéme ouverture de guidage
soit formée une ouverture de guidage de buse (23).

Dispositif d'arrosage d'apres la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que les premiéres ouvertures de
guidage (19) et/ou les deuxiémes ouvertures de
guidage (20) sont formées par des fentes longitudi-
nales de préférence droites, présentant notamment
une largeur essentiellement constante, les premié-
res ouvertures de guidage (19) s'étendant au moins
en partie de maniére oblique par rapport aux
deuxiémes ouvertures de guidage (20).

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions 6 ou 7, caractérisé en ce que le deuxieme
corps de guidage (16) est appliqué de maniere im-
mobile sur un boitier (2) du dispositif d'arrosage, no-
tamment qu'il est un élément intégral du boitier, et
en ce que le premier corps de guidage (15; 50; 55)
est logé sur le boitier de maniére mobile, notam-
ment coulissante et/ou en ce que le premier corps
de guidage (15; 50; 55) et/ou le deuxieme corps de
guidage (16) est réalisé en tant que coulisse de gui-
dage droite et/ou en ce que le premier corps de gui-
dage (15; 50; 55) peut étre déplacé par rapport au
deuxiéme corps de guidage (10) transversalement
par rapport a une rangée de buses de la configura-
tion de buses (6) et/ou positionné de maniére obli-
que par rapport a la rangée de buses.

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 8, caractérisé en ce qu'une densité
d'arrosage pouvant étre produite par le dispositif
d'arrosage peut étre réglée, la position et/ou la for-
me d'un domaine d'arrosage de préférence rectan-
gulaire, qui peut étre atteint par le moyen d'arrosa-
ge, pouvant étre modifié de préférence indépen-
damment de la densité d'arrosage et/ou en ce
qu'une densité d'arrosage pouvant étre produite
par le dispositif d'arrosage, notamment un angle to-
tal d'étalement en éventail des axes de buse d'une
rangée de buses et une direction d'émission
moyenne peuvent étre réglés indépendamment 'un
de l'autre.

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 9, caractérisé en ce que le moyen de
réglage présente au moins un élément de réglage
(24; 25; 45) couplé au moins avec un corps de gui-
dage (15; 50; 55) et pouvant étre actionné de pré-
férence manuellement pour I'ajustement relatif des
positions du premier et du deuxiéme corps de gui-
dage, de préférence deux éléments de réglage (24;
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25; 45), notamment actionnables séparément I'un
de l'autre pouvant étre prévus, qui s'engagent de
préférence a des extrémités opposées du premier
corps de guidage (15; 50; 55) mobile.

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 10, caractérisé en ce que le moyen
de réglage présente au moins un élément de régla-
ge (45) tournant, dont la rotation provoque au
moyen d'un couplage rotatif-linéaire (47, 48) un dé-
placement linéaire d'un corps de guidage (50), no-
tamment d'un c6té d'une coulisse de guidage trans-
versalement par rapport a une rangée de buses de
la configuration de buses (6), I'élément de réglage
de préférence étant un tambour de réglage (45) ro-
tatif autour d'un axe de tambour de réglage avec un
toc d'entrainement (47) disposé de maniére excen-
trique par rapport a I'axe de tambour de réglage,
lequel toc d'entrainement s'engage dans un trou en
fente (48) dans le domaine terminal d'un corps de
guidage (50).

Dispositif d'arrosage d'aprés une des revendica-
tions de 1 a 11, caractérisé en ce que le moyen de
réglage présente au moins un élément de réglage
(24, 25) linéairement déplacgable, qui provoque di-
rectement ou au moyen d'un couplage linéaire-li-
néaire (26, 28, 27, 29) un déplacement linéaire d'un
corps de guidage (15), notamment d'un c6té d'un
corps de guidage transversalement par rapport a
une rangée de buses de la configuration de buses,
I'élément de réglage de préférence étant un coulis-
seau (24, 25) déplacable en direction longitudinale
d'un corps de guidage, avec une fente de guidage
(26, 27), s'étendant en direction oblique par rapport
a la direction longitudinale, dans laquelle s'engage
un toc d'entrainement (28, 29) disposé dans le do-
maine terminal d'un corps de guidage.



EP 0 970 752 B1

I ] I

A O 1,/: M l’u
A
AESAREIANCIINES

(
)
13

13



EP 0970 752 B1

N

&._
/ 121 iﬁﬂ\.ov

£

S \
wﬂ S o
— bl 0T ?Jv e
RIE W\
— e =
mmw — e ERREEIE
A0 =1 s
- m\ x)Mml d\. : k_\
- S ——

14



EP 0970 752 B1

Py [ . —— S ——
_ = | SS
_ M@@ﬁ%@%ﬁzzzﬁ |
5 ~ 3 \sy | N = ,/ Lﬂd
®) f\w ,_w — — ) : —
| IR
L T ﬁ%@+ { AR ARARY Zf ! ﬁQ& f s
55— ™ | @M o I N,
, | _
AGO‘ fJ. ;o q | N o Y ,7K, :
, n-Jr. NN ! 1K N e
.| SRR RN s
4\ . _ -
=5 o | ,_oT»m 9. 3\ | =
) T e e I NS S
50 ™ AR = _ il 80
Lo \%ﬁ SIS MC ,Mﬁ e MMA& M,.\,/ NWW % @@u%/www
Sg—~p 4 . | ,, Iy
— Sy by 2303 ",? oy bk 00 — é,

15



o
17

e
N 23
) W
;\\\\\\///////////

fj_;\\\\\\ W7z




EP 0970 752 B1

45
4q LT 48 O\
50 - =
) , — \\
72 )z e N
NANEE R NN
A DE I DS D o RS = —
? L\ \ Vel
z\“—_—"—: _____ A\ < / ,
\\ Y 7
Fig.9 4
: Lo
57

="
% |
d
<>a

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

